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Berlin, vom 11. Auguſt. i 

Se. Majefät der König haben Allergnädigſt 
gerußt, dem Romponifien Hector Berlioz in 
Paris den Rothen Adler-Drden dritter Klaſſe, fo 
wie dem Hauptmann Sorge des Z24ſten Infan⸗ 

ents und dem Divifions-Auditenr, Ju⸗ 
Par Henke zu Erfurt, den Rothen Adler⸗ 
rden vierter Klaſſe zu verleihen; den Superin⸗ 
tendenten Dr. Starde in Stolpe zum Regie- 
rungs- und Schulrath bei der Regierung in Kös⸗ 
lin; und die Poſtmeiſter Baerns in Iſerlohn, 
Bahl in Mühlpaufen, Heintze in Duisburg 
und Wiebe in Dirſchau zu Poſt⸗Direktoren zu 
ennen. 
= Minden, vom 4. Auguſt. 

(K. 3.) Der Stadt gegenüber werden am rech 
ten Ufer der Weſer bedeutende Feſtungswerke 
angelegt, welche viele Hunderttauſende koſten. Der 
Bau ſchreitet raſch vorwärts. Sobald er beendigt 
ißt, ſoll die Befagung verſtärkt und das ganze 15e 
Regiment hier vereinigt werden. Jene Werke 
ſollen vorzüglich dazu dienen, die Eifenbahn zu 
ſchützen, und die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hat daher 
zu den Koſten 100,000 Thlr. beitragen müſſen, 
obgleich ſie vielleicht eben fo gern unbefhügt ge⸗ 
„ Es iſt vorauszuſehen, daß ſich durch 


Verkehrs nach dem rechten Ufer ziehen wird. Dort 
wird eine Zollſtätte gebaut, und dort wird vielleicht 
auch ein neuer Hafen angelegt werden. Die 
Schifffahrt von Minden ſtromabwärts droht aber, 
Tobald die Eiſenbahnen eröffnet fein werden, fo 
gut wie einzugehen; denn bei den Begünſtigungen, 


ein beträchtlicher Theil unſeres 


— 
welche die Eiſenbahn eintreten zu laſſen beabſich⸗ 
tigt für die Güter, die von Bremen hierher ge- 
ſchafft werden, iſt es den Schiffern nicht möglich, 
Die Eiſenbahnen ver⸗ 
ändern in der That die bisherige Lage der Orte, 
und Bremen hofft vielleicht nicht mit Unrecht, für 
den Verkehr künftig vortheilhafter gelegen zu fein. 
Traurig ift es, hier von der Brücke die Weſer 
anzuſehen, wie eingerammte Pfaͤhle den Ae de 

ne 


ſeln ſich im 
mehr. Schon feit einigen 


fahren; jeßt find die Bergfahrten 
Es iſt zu beſorgen, daß die Dampfſchiffe in dieſem 
Jahre eben fo wenig 
ertrag liefern werden. 
ſchloſſen, an der Moſel und anderen ſeichten Flüſſen 


Strom der Menſchen und Güter auf unſeren Ver⸗ 
kehr ausüben wird, darüber läßt ſich mit Sicher⸗ 
heit noch nichts vermuthen. 
60 Ju glg au 3 - Sof ; 

N. C. n Folge des mit hohem Hofdeecrete 
3 1. Juli d. J. derabgelangten Spruches des 
k. k. oberſten Gerichtshofes wurde heute nach 7 
Uhr Morgens die Todesſtrafe an Be! Wis⸗ 


niowski (fälſchlich Karl Duval, innicki, Doms 


browsli, Jagen und Benedict Lewinski genannt) 
und Joſeph Kapuseinski mit dem Strange voll⸗ 
zogen, nachdem ihnen drei Tage früher, am 28. Juli, 
vor dem Criminalgebäude unter Zudrang einer 
bedeutenden Volksmenge die betreffenden Todes⸗ 
urtel vorgeleſen worden waren. Aus dem nach 
der Hinrichtung veröffentlichten Thatbeſtande er⸗ 
giebt ſich, daß Theophil Wisniowski wegen des 
Verbrechens des Hochverraths, Joſeph Kapüseinski 
aber aus demſelben Grunde und des am Bürger⸗ 
meiſter von Pilsuo, Kaspar Markl, verübten 
Mordes wegen nach §. 10 des Oeſterreichiſchen 
Strafgeſetzbuches zum Tode durch den Strang 
verurtheilt worden. Die Seenen am 28, Juli 
bei Verleſung der Urtel, wo ein Theil der Anwe⸗ 
ſenden den Verurtheilten ſeine warme Theilnahme 
durch Sonnenſchirm- und Hüteſchwenken, Wehen mit 
den Tüchern, Zuwerfen von Blumenkränzen, ja 
laute Acclamationen aller Gattung, vom unter- 
drückten Schrei des Entſetzens bis zum Hurrah 
der Erbitterung, zu erkennen gab, waren nur ein 
ſchwaches Vorſpiel des Dramas, das mit der 
ſechsten Morgenſtunde des heutigen Tages ſich zu 
entwickeln begann und deſſen detaillirtere Schilde⸗ 
rung um ſo zweckmäßiger ſein dürfte, je mehr ſie 
geeignet iſt, im Allgemeinen einen tiefen Blick in 
die Regungen des menſchlichen Herzens zu gewäh⸗ 
ren und die Fruchtloſigkeit der Todesſtrafe darzu⸗ 
legen, insbeſondere jedoch auf den Geiſt fliegen 
zu laſſen, welcher den Polniſchen Theil der Be⸗ 
völkerung Lembergs (des Herzens Galiziens) zur 
Zeit beſeelt, ein Geiſt, welcher weder durch Ker⸗ 
ker und Galgen noch ſonſtige Zwangsmittel ge- 
bändigt werden kann. Mit dem Schlage der ſechs⸗ 
ten Morgenſtunde bewegte ſich der Zug mit den 
beiden Delinquenten vom Criminalgebäude aus der 
Richtſtätte zu unter namhafter militairiſcher Be- 
er: Da ſchon Tags vorher um theures 

eld in Lemberg keine Blumen zu haben, und 
die Fenfter und Balcone der Häuſer in den Stra- 
ßen, welche zum Galgenberge führen, mit ſchwarz⸗ 
gekleideten Herren und Damen aus allen Schich⸗ 
ten der Geſellſchaft beinahe vor Tagesanbruch 
ſchon beſetzt waren, eine Demonſtration, die den 
Behörden keineswegs verborgen blieb, ſo veran⸗ 
laßten die Letztern ein Umgehen des gewöhnlichen 
Wegs, beorderten den Zug ſtatt durch den innern 
Wall über die äußern Promenaden an der Poſt 
vorbei und brachten durch dieſe jedenfalls kluge 
Wendung eine theilweiſe Verwirrung in die Reihen 
der Neugierigen und Leidtragenden, wodurch 
manche beabſichtigte Darlegung von Sympathien 
vereitelt worden ſein mag. Trotzdem war der 
Zudrang Derjenigen, welche in den Delinquenten 
feine Verbrecher, nur Märtyrer des Polenthums 
erblickten und von ihnen, die ſich fürs Vaterland 
geopfert, einen letzten Scheideblick erhaſchen woll- 
ten, außerordentlich. Keine Gefahren, weder die 


Baponnette der Infanterie, die Säbel der Cavale⸗ 
rie, noch die vigilirenden Agenten der Polizei 
ſchreckten fie; jammernd begleiteten ſie die Wagen 
und warfen den Delinguenten Blumen, benetzt mit 
Thränen, zu. Die Delinquenten wurden durch 
zwei Scharfrichter vom Leben zum Tode gebracht 
beinahe in demſelben Moment, und dieſer Mo- 
ment war die Loſung zu herzzerreißendem Jam⸗ 
mergeſchrei in Nähe und Ferne. Die Vollziehung 
eines dritten Todesurtels an einem Prieſter iſt, 
3 wegen rechtsgegründeter Verwendung 
des Biſchofs, allerhöchſten Orts verſchoben worden. 
rankfurt a. M., vom 2. Auguſt. 

Die Frankfurter „Didaskalia ſagt in ihrer 
Feſtbeſchreibung: Am 1. Auguſt fanden ſich die 
Turner ſchon Vormittags zu einem Riegenturnen 
und Nachmittags zu einem Wettturnen ein. Es 
war ein erfreulicher Anblick, die 24 Wettturner, 
die nach einer Vormittags veranſtalteten Prüfung 
der zum Wettkampfe Angemeldeten als die Wür⸗ 
digſten er worden waren, unter Leitung 
der Kampfrichter und Kampfzeugen um die Ehre 
des Sieges ringen zu ſehen. Ringsum in weitem 
Kreiſe waren die Schaaren der Turner und wohl 
5000 Zuſchauer gelagert, deren Zahl die zehnfache 
hätte ſein können, wenn der Turnverein über 
einen größeren Raum zu verfügen gehabt hätte. 
Eine Löſch⸗ und Rettungsprobe, bei der Hr. Metz 
aus Heidelberg die Oberleitung übernommen hatte, 
gelang vollkommen und dürfte der Sacre urn⸗ 
weſens viele neue Anhänger gewonnen haben. 
Während ſie Statt fand, beriethen ſich die Kampf. 
richter über die Vertheilung der Giegerfränge, 

Lübeck, vom 6. Auguſt. 

Der nun publizirte Traktat zwiſchen Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige von Dänemark und der freien 
Stadt Lübeck in Betreff der Eiſenbahn von Lübeck 
nach Büchen, vom 23. Juni d. J., enthält fol⸗ 
gende weſentliche Beſtimmungen: 1) Der König 
wird einer Aktien ⸗Geſellſchaft die Erlaubniß er⸗ 
theilen, eine Eiſenbahn don Büchen aus anzu⸗ 
legen, deren nördlicher Endpunkt an der Lauen⸗ 
burg⸗Lübecker Gränze nach dem Reſultat der loka⸗ 
len Unterſuchungen noch näher beſtimmt werden 
ſoll, und der Lübecker Senat wird derſelben Ge⸗ 
ſellſchaft die Bewilligung für die Bahn von ſenem 
Grenzpunkt bis an die Stadt geben. 2) Der 
König wird eine Verbindung der Städte Lauen⸗ 
burg und Lüneburg mittelſt erleichterten Ueber⸗ 
gangs über den Elbſtrom und Anlage einer Eifen- 
bahn bis Lüneburg unterflägen und befördern. 
3) Die Bahn von Büchen nach Lübeck ſoll in 
möglichſt gerader Richtung geführt werden. 4) 
Die Spurweite ſoll 4 Fuß 81 Zoll englifch betra⸗ 
gen. 5) Jeder der Kontrahenten leitek die Bahn⸗ 
Anlage auf ſeinem Gebiet. Die Tarife und 
Fahrpläne werden im Herzogthum Lauenburg in 
Uebereinſtimmung mit den in Holſtein geltenden 


beſtimmt. 6) Die Geſellſchaft ſoll dafür forgen, 
aß bie 2 — vom Hamburg- Berliner 
Bahnhofe in Hamburg für Waarenſendungen zwi⸗ 
ſchen Altona und Lübeck nicht ungünſtiger geſtellt 
werden, als für Verſendungen zwiſchen Hamburg 
und Lübeck. 9 Der Transitzoll fol 5 Sch. 
Cour. pro 100 Pfd. Brutto und 6 pet. Sporteln 
betragen, im Uebrigen ſoll es rückſichtlich des 
Zolls wie in Jost gehalten werden. 8) Hin⸗ 
tlich des Poſtweſens fol die Geſellſchaft die 
Bedingungen erfüllen, die die Kontrabenten ihr 
vorſchreiben werden. 9) Militair - Transporte 
find beiden Theilen nach vorheriger gegenſeitiger 
Anzeige auf der Bahn geſtattet. 10) Der Senat 
verpflichtet ſich, der eventuellen Anlage einer Ei» 
ſenbahn von Kiel nach Lübeck und von Oldesloe 
nach Lübeck keine Hinderniſſe in den Weg zu legen, 
auch den Anschluß dieſer Bahnen an den Bahn- 
of bei Lübeck oder einem anderen Punkt auf der 
Siem Lübecker Gebiets zu geſtatten und dieſe 
Bahnſtrecken auf ihrem Gebiet eben fo zu behan- 
deln, wie die Büchener Bahnſtrecke. 11) Lübeck 
räumt der Däniſchen Regierung ein Recht ein, 
eine Poſt⸗Anſtalt in der Stadt Lübeck anzulegen. 
12) Lübeck begiebt ſich aller Hoheits » Anfprüce 
an der Steckniß und dem Delve⸗Kanal innerhalb 
der Lauenburgiſchen Grenzen. 13) Die Lauen⸗ 
burger Schiffer auf der Trave follen dieſelben 
Rechte genießen, wie die Oldesloer Bootführer 
nach der Uebereinkunft vom 8. Juli 1840. 14) 
Lübeck verzichtet auf die Hoheit über die Trave, 
fo weit dieſe begrenzt wird von den unterm 14. 
Februar 1842 vom ürſtenthum Lübeck 8 
nen Laudſtrecken (Hamberge und Barn » ic. 
15) Die letzten Beſtimmungen (10 bis 14) tre- 
ten in Wirkſamkeit, ſobald der erkehr auf der 
Bahn zwiſchen Büchen und Läbeck eröffnet iſt. 
16) Die Ratifikation ſoll innerhalb zweier Mo⸗ 
nate geſchehen. — (Die Ratifikationen wurden 
am 27. Juli 1847 ausgewechſelt.) 
Kopenhagen, vom 3. Au uſt. 
Man hat hier theils aus Deutſchen Blättern, 
theils auf anderem Wege Nachrichten über die 
Reife des Herzogs von uguſtenburg und insbe⸗ 
ſondere über den Aufenthalt Sr. Durchl. und der 
ehen amilie in Wien, die hier einiges Auf- 
ehen machen. Auch läßt es ſich nicht verkennen, 
daß die JJ. DD, an dem Hoflager zu Wien zu 
Theil gewordene Aufnahme in mancher Hinſicht 
als eine ungewöhnliche und als unter den obwal⸗ 
tenden Umſtänden bedeutungsvol erſcheinen kann. 
In dieſer Beziehung if 5 . zu 
5 daß Se. Maj. der Kaiſer den erzog v. 
uguſtenburg und deſſen durchlauchtige Familie 
wiederholt zur Tafel gezogen und denſelben meh. 
rere große Feſte auf den Kaiferl. Luſtſchlöſſern 
gegeben haben, ſo wie daß der Fürſt Metternich 
dem Herzoge von Auguſtenburg unmittelbar nach 


deſſen Ankunft in Wien den erſten Beſuch machte 
und Hochdemſelben während ſeines Aufenthalts 
dafelbft fo raſch wiederholte Feſte gegeben hat, 
daß ſolches auch in Wien aufgefallen iſt. 

20 5 en, vom 5. 

Geſtern Abend 
auflauf flatt, weil das Gerücht ſich verbreitet hatte, 
es wolle ein Rangſchiffer von Amſterdam Kartof⸗ 
feln einladen. Der Auflauf nahm bald einen ſo 
drohenden Charakter an, daß das Militair mit 

efälltem Gewehr die Straßen ſäubern mußte. 

or Mitternacht war die Ruhe wieder hergeſtellt. 
Heute früh iſt bereits eine Unterſuchung wegen 

dieſer Vorfälle eingeleitet worden. 
5 Paris, vom 6. Auguſt. 

Pairskammer. Sitzung vom 5. Auguſt Die 
Denunciation des Courrier frangais gegen die 
Aſſociation unter der Firma der Gebrüder Talabot, 
um den Productenreichthum Alglers aus ſſchließlich 
zu exploitiren, kam in dieſer Sitzung zur Sprache 
und veranlaßte eine ſtürmiſche Debatte. Herr 
Warner), Bevollmächtigter der Einwohner von 
Bona, Fatte nämlich an alle Pairs einen autho⸗ 
graphirten Brief gerichtet, worin er die ſcharſen 
Anklagen und Beſchuldigungen gegen die Verwal⸗ 
tung don Algier erhebt, eine Unterſuchung ver- 
langt, erklärt, daß er die Beweiſe feiner Aus⸗ 
ſagen befige und namentlich den Marſchall Soulf, 
den General Moline St. Yon und viele hohe 
Beamte des Kriegs⸗Miniſterſums der Beſtechlich⸗ 
keit, der Unterſchleife u. f. w. anklagt. Der 
Vicomte Dubouchage las dieſen Brief vor, 
der die peinlichſte Wirkung hervorbrachte. General 
Trozel, der jetzige Kriegsminiſter, proteſtirte 
gegen dieſe Anklagen, der Juſtizminiſter Hebert 
erklärte ſie für grundloſe Verleumdungen, die aus 
Concurrenz -Jukereſſen entſtanden wären, aber 
trotz des Dringens der Herren Alton⸗Shee 
und Boiffy weigerte er ſich hartnäckig, den Ver⸗ 
faſſer des Briefes wegen Verleumdung gerichtlich 
u verſolgen, worauf die ſich in der unangenehm⸗ 
u Lage befindende Kammer zur Tagesordnung 

erging. 

De Reforme meldet, daß der verſtorbene Juſtiz⸗ 
Miniſter Martin (du Nord) bei ſeinem Eintritte 
in die Staatsgeſchäfte nur 00,000 Fr. Vermögen 
beſaß, während das nach feinem Tode auſgenom⸗ 
mene und eben jetzt beendete Inventarium ſeiner 
Verlaſſenſchaft 1,600,000 Fr. ausweiſet. 

Rom, vom 28. Juli. 

Alle beim Römiſchen Hof aceredirten fremden 
Diplomaten ohne Ausnahme ſind von ihren Land⸗ 
figen, wohin fie ſich größtentheils feit einem Monate 
vor der außerordentlich großen Hitze zurückgezo⸗ 
gen, in aller Eile auf ihren Poſten hier wieder 
eingetroffen. Unter ihnen bemerkt man den Fran⸗ 
zöſſſchen Ambaſſadeur, Grafen Roſſt, faſt täglich 
mehrere Male auf dem Quirinal; er allein von 


den Miniſtern der fremden Mächte hat bei Pius IX. überzeugten, daß ihre Arme eben fo tüchtig ſeien, 
zu jeder Stunde unangemeldet Vorlaß, während Waffen zu führen und zu verwunden, als ein 
die andern nur mit dem Cardinal⸗Staats. Secretär Schweizer kann. Eure Reihen ſind der Impuls 
und mittelft deſſelben mit dem Papfle zu conferi- und das Vorbild für die Nationalgarden, welche 
ren pflegen. Seit geſtern find die Elementar- ſich in dem ganzen übrigen Italien formiren wer⸗ 
geiſter auf's Neue in das Volk gefahren; daſſelbe den. Iſt dies in ſeiner ganzen . auf 
iſt in einer politiſchen Gährung, gegen welche die dieſe Weiſe gewaffnet, fo wird es an den Barbaren 
vom Jahre 1831 nur ein vorübergehender unbe- Rache zu nehmen wiſſen .. Wenn das Ita⸗ 
beutender Aafang war. Es liegen die allerdeut⸗ lieniſche Prieſterthum zum Aufbruche blafen wird 
lichſten Anzeichen von einer vorbereiteten politi⸗ gegen die Raubklaue des De en Adlers, dann 
en Erplofion zu Tage, deren Zändſtoff das werden wir nicht mehr gegen alder fechten, ſon⸗ 
anze Volk iſt, doch nicht das Römiſche allein, dern in einer gemeinſamen Sache werden alle 
ondern nach den Vorfällen in Parma, Lucca und Italiener mit uns ſtreiten zur Vertreibung von 
Siena, das ganze Italieniſche Volk. Nach allen Barbaren aus dem Vaterlande. Wenn die Ita⸗ 
Seiten hin fliegen Eabinets-Eouriere. An der Nea- liener vereint find, brauchen fie keinen Feind zu 
politaniſchen Grenze find bedeutende Obſervations⸗ fürchten, wenn ſich auch der ganze Norden gegen 
corps der verſchiedenſten Truppen⸗Gattungen zu- fie ergöſſe. Italien iſt euch, Römer! für ſeine 
ſammengezogen, die Oeſterreicher in Ferrara cam» nahe Unabhängigkeit verpflichtet, für eine Unab⸗ 
piren unter den Mauern der Stadt; in Rom wird hängigkeit, welche (Dank dafür eurer National- 
die Trommel gerührt und auf allen geräumigen garde) keine Theorie, keine Hoffnung mehr iſt, 
Plätzen erercirt man die Natienalgarde fo ſchnell fondern ein actum .u 
als möglich ein. Franzöſiſche Emiſſäre, beſonders Die Erſcheinung Oeſterreichiſcher Truppen in der 
aber Polniſche Flüchtlinge aus der letzten unglüd- Stadt Ferrara hat auf Pius IX. einen wo möglich 
lichen Kataſtrophe, von denen wir hier eine ſehr noch ungünſtigeren Eindruck gemacht als auf das 
bedeutende Zahl haben, ſchüren die Kohlen, die Volk, welches zu ſehr mit Revolutions-Combina- 
wahrſcheinlich bald in lichten Flammen auflodern tionen beſchäftigt iſt, um die dadurch angeregte 
müſſen. Dabei ſcheint der Plan dieſer Agitatoren Rechtsfrage zu berückſichtigen. Er fol beim Em⸗ 
lein anderer zu fein, als durch ſolche eclatante plange der Nachricht entrüftet geweſen fein. 
Oppoſition eine bewaffnete Intervention Oeſter⸗ (N. K.) Der berüchtigte Kavalier Minardi 
reichs zu erzwingen, wo ſie dann hoffen, daß Frank- iſt gefangen und des Nachts insgeheim unter ſiche⸗ 
reich nicht ausbleiben und in Italien wie in der rer Bedeckung in das Kaſtell St. Angelo gebracht 
Schweiz dann Alles drunter und drüber gehen worden. Da er eines der durchtriebenſten Häup⸗ 
werde. Eine an das Volk erlaſſene Brand- Pro- ter der Verſchwörung war, ſo hat man ihm traf» 
klamation, die heute öffentlich auf der Straße von loſigkeit zugeſichert, und in Folge feiner Geſtänd⸗ 
Colporteurs ausgetheilt ward, ſagt u. A.: „Römer! niſſe ſind ſeitdem eine Menge der wichtigſten Ver⸗ 
Zwei große Thatfahen find am 16. d. geſchehen: haftungen insgeheim vorgenommen worden. Aus 
die Bosheit der Nichtswürdigen hat Bankerott gen Gründen behandelt man indeß die anze 
gemacht, und die Unabhängigkeit Italiens hat den ache mit tiefem Stillſchweigen, daher noch im- 
erſten Schritt glücklich vorwärts gethan. Da ſeht mer die verſchiedenſten Gerüchte über dieſen Mi; 
ihr den doppelten Nutzen der Nationalgarde. Rom nardi umlaufen. Se. Heiligkeit hat dem Pro- 
erwarb ſich einen Ruhm, den die Welt bewundert. Governatore Morandi in Bezug auf die Unter⸗ 
Römer! Italien dankt Euch für das Verdienſt, ſuchung des Komplotts die g Keen Voll⸗ 
die böniſchſte Verſchwörung entdeckt zu haben, die machten ertheilt. Der bisherige Aſſeffore⸗Generale 
auf ihm laſtete; denn was in Rom betrieben ward, di Polizia, Cav. Benvenuti, iſt nicht verbannt 
ſollte Vorwand werden für eine neue Ueberſchwem worden, ſondern Hatte ſich mit Päflen, von Gi zi 
mung durch die Barbaren. Aber Gott verwirrte unterzeichnet, ins Ausland flüchten wollen. In 
fie . . . Als ihr, der Stimme Pins’ IX. ſol⸗ Viterbo aber hat ihn die daſige Guardia eivile 
end, die Bürgerwaffen in jener Nacht ergrifft, am 20. Juli ſogleich angehalten und er iſt am 
ſchertet ihr nicht allein die Ruhe eures Vater⸗ 25ſten d. in St. Angelo eingebracht worden. 
landes, ſondern auch im Voraus ſichertet ihr der Neapel, vom 27. Juli. 
großen Sache Italiens den Sieg. Wir hofften, (A. 3.) Geſtern bei Sonnen - Untergang er⸗ 
unfere nationale Nnabhängigleit mit der Zeit und fhienen vier elegante ranzöſiſche Kriegs⸗Dampf⸗ 
von außen her zu er angen; vun aber beeilen ſchiffe auf unſerer Rhede. Sie kamen von Pa- 
Teutoniſche Barbarei oder vielmehr Teutoniſches lermo und verkündeten das Herannahen des gan⸗ 
Altern ihre glückliche Ankunft für Italien. In zen Geſchwaders unter Joinville. Ein —.— 
den Bataillonen der Nationalgarde erſteht unter Dampfſchiff, „Pinguin, iſt bereits aus Toulon 
uns jedem Angriffe der Fremden ein fürchterlicher mit Depeſchen für den gringen angelangt, welcher 
Feind. Glück zu, daß die Italiener endlich ſich den Fremdenpalaſt zu Chiotamone bewohnen wird, 


Ein kürzerer ober längerer Aufenthalt zu Caſtella⸗ 
mare —— wohl — jenen Depeſchen abhängen. 
Der Prinz von Joinville fol übrigens wirklich 
leidend ſein. Der Kanonendonner beim Ankern 
der Dampfſchiffe war mäßig, doch ſteht uns wahr⸗ 
ſcheinlich noch ein ſtärkerer Ohrenſchmaus bevor, 
ein Seitenſtück zu jenem fürchterlichen Spektakel, 
mit welchem der Prinz von Soinvilfe die Hoch⸗ 
zeit feines Bruders zu Neapel feierte, und welder 
ie Paläſte der Stadt erdröhnen und die Fenſter 
erklirren ließ. 
Polniſche Grenze, vom 22. Juli. 

Der D. Ztg. wird von obiger Grenze geſchrieben, 
daß man zwar über die Abdankungsgerüchte lächle, 
aber doch etwas Ungewöhnliches erwarte, da alle 
bedeutendern Ruſſiſchen Diplomaten für nächſten 
Monat nach Petersburg berufen ſeien. Das 
e ſei die Einverleibung Polens, 
Dieſem babe die nationale Partei in Petersburg 
unverſöhnlichen nr R und dieſe Rein- 
ruffen, mit dem Miniſter Daſchkow an der Spitze, 
führten jetzt das Steuer, ſeit die Deutſche Partel 
mit Benkendorf und Cancrin ihren Einfluß ver⸗ 
loren habe. Neſſelrode ſei zu alt, und Uwarow 
in völliger Ungnade. 


Athen, vom 25. Juli. 


Grivas iſt alſo dennoch aus Santa Maura 
entflohen, oder vielmehr er iſt mit ioniſcher Bei⸗ 
hülſe nach Preveſa übergeſetzt, um von dort un⸗ 
geſlörter zu Land in die Griechiſchen Grenzen 
einfallen zu können. Alles hat ihn unterſtützt. 
Der Gouverneur lieferte ihm die Waffen aus und 
ließ ihn mit feinen Leuten ſich ruhig einſchiffen, 
der Engliſche Conſul in Preveſa bewirthete die 
Leute in feinem Haufe, und bereits ſollen fie von 
dort aus wieder auf Griechiſchem Boden ange- 
langt ſein. Jetzt, wo das Landvolk ſeine Aernte 
eingebracht hat, wird es ihm vielleicht eher ge- 
lingen, daſſelbe zum Ungehorſam zu verleiten. 
Das Benehmen der Engliſchen Agenten iſt wirk⸗ 
lich himmelſchreiend. ie werden nicht ruhen, 
als bis fie dag Land dahin gebracht, daß fie wie 
in Portugal interveniren können! Wie ſie aber 
dort intervenirt haben, um den Thron zu ſtützen 
und auf dieſe Weife zu ihrem Vortheile zu ge⸗ 
langen, möchten ſie in Griechenland interveniren, 
— 0 . 8 die Lage zu brin⸗ 

‚ Innen das bisher Verweigerte, den aus chließ. 
ichen Einfluß, elazurdumen. 3 2 


Vermiſchte Nachrichten. 


Königsberg, 5. Auguſt. (V. 3.) Der vor 
einiger 155 wegen Unterbringung falſcher Papiere 
hier verhaftete Rauſmann D. aus Cöslin wurde 
in dieſen Tagen in Begleitung eines Polizei- 
Commiſſairs nach dem Orte feines Domieils per 

Poſt gebracht, weil dort die Unterſuchung gefüßrt 


werden ſoll. Die Summen Geldes, die er durch 
dieſen Betrug erſchwindelt hat, follen bedeutend 
fein. — 2 verſuchten Betruges durch vergoldete 
Spielmarken ſind hier in letzter Zeit einige Per⸗ 
ſonen angehalten und zur Verantwortung gezogen 
worden. Sie haben die Marken immer als old⸗ 
ſtücke verwechſeln wollen, was ihnen in den mei⸗ 
ſten Fällen aber nicht gelungen iſt. — Wie man 
hört, wollen die hieſigen orthodoxen Juden gegen 
die Einräumung der Synagoge zu dem Deulſchen 
Sonntagsgottesdienſte proteſtiren, und der zweite 
auf den nächſten Sonntag feſtgeſetzte Gottesdienſt 
ſoll daher in der Synagoge ſchon nicht mehr ſtatt⸗ 
finden dürfen. Die Reform-Jaden ſehen ſich aber 
nach einem andern Lokale um, und die freie Ge⸗ 
meinde ſoll ſich bereit erklärt haben, ihnen eins 
ihrer beiden Lokale einzuräumen. „Bei dem erſten 
Sonntagsgottesdienſte waren übrigens 4 exekutive 
Polizeibeamten am Eingange und im Innern der 
Synagoge aufgeſtellt. — Suflizrath K., der be⸗ 
kanntlich ſeine Stellung als Juſtiz-Commiſſar hat 
aufgeben müſſen, beabſichtigt eine Gaſtwirthſchaft 
betreiben oder ein größeres Hotel hier zu eta⸗ 
iren. 

Nach der fo eben für 1847 erſchienenen Rang⸗ 
liſte des Königl. Preußiſchen Heeres, zählt daf⸗ 
ſelbe einen Feldmarſchall, den Herzog von Wel⸗ 
tington, Chef des in Köln und Ober⸗Ehrenbreit⸗ 
ſtein ſtehenden 28ſten Infanterie-Regiments, wel⸗ 
cher am 16. November 1818 zu dieſer höchſten 
und ſeltenen Würde des Militairſtaates ernannt 
worden. Außer ihm hat das Preußiſche Heer nur 
noch einen Ehren⸗Feldmarſchall, den Grafen von 
Bietben, den Chef des in Ohlau und Strehlen 

ehenden aten Hufaren- Regiments. Ferner: 17 
Generäle, worunter vier Prinzen des Königshau⸗ 
fes (Prinz Wilhelm, Oheim des Königs, Prinz 
zur Vetter, Prinz von Preußen und rinz 

arl, Brüder des Königs), ein Souverain, der 
Churfürſt von Heſſen, Chef des 1 iten Infanterie⸗ 
Regiments (ernannt den 3. März 1819) und 
zwei fremde Prinzen: der Prinz Friedrich der 
Niederlande und Prinz Carl von Baiern, Shwä- 
ger des Königs. Der ältefte der Generäle iſt 
der am 2. April 1814 ernannte Prinz Wilhelm, 
der jüngſte der am 23. Septbr. ernannte Prinz 
Carl. Bennachſt 61 General- Lieutenants, wor⸗ 
unter zwei Prinzen des Königshauſes (Prinz 
Albrecht, Bruder, und Prinz Adalbart, Vetter 
des Könige), drei fremde Souveraine (die Her⸗ 

oge von Cöthen, Braunſchweig und Lucca), zwei 
* — — * Heſſen⸗Kaſſel), und wie bei 
den Generälen kein Bürgerlicher. ‚Der ältefte 
General» Lieutenant, von üchel⸗Kleiſt, Gouver⸗ 
neur in Danzig, wurde am 1. April 1833, der 
jüngſte, v. Lindheim, am 27. März d. J. ernannt, 
Endlich 77 General-Majors, darunter ein Prinz 
des Königshauſes (Prinz Waldemar, Vetter des 


Königs), drei Sonveraine (der Großherzog von 
Mecklenburg- Schwerin, der Herzog von Naſſau 
und der Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Letz ⸗ 
terer à la suite der Armee), vier fremde Prinzen 
(bie ‚ Erbgroßperköge von Weimar und Streligz, 
der Prinz August von Würtemberg und ein 
rinz zu Reuß Schleiz). Die Zahl der Bürger⸗ 
ichen beträgt hier ſechs. Der älteſte, von Lille⸗ 
ſtröm, Commandant in Graudenz, wurde am 10. 
Septbr. 1840, der jüngſte, v. Erhardt, Artillerie⸗ 
Juſpecteur, am 27. März d. J. ernannt. 

(Köln. Ztg.) Der Königliche Aſſiſenhof zu 
Düſſeldorf hat über vier des Meineides, reſp. 
der Verleitung zum falſchen Zeutzniß beſchuldigte 
Perſonen das Urtheil geſprochen. Es war dieſes 
eine vollſtändig organifirte Bande, die fi gegen⸗ 
ſeitig, wo S war, durch falſche Zeugniſſe 
8 Diesmal war es auf einen hieſigen 
Möbelfabrikanten, einen im beſten Rufe ſtehenden 
Geſchäftsmann, abgeſehen, der von einem der An⸗ 

eklagte, einem Holzhändler aus Werden, ver⸗ 
Povenen Lieferungen Holz, im Betrage von 
eirca 400 Thlr., erhalten haben ſollte. Die an⸗ 
deren Angeklagten wollten theils der Ablieferung 
beigewohnt, theils das Holz gefahren, ja fogar 
von dem Empfänger Abſchlagszahlungen für den 
Lieferanten von 4 Louisd'or empfangen haben. 
Gegen den unglücklichen Möbelfabrikanten, der 
ſolchen Zeugniſſen nur ſeine einfache Erklärung, 
von dem ganzen Handel nichts zu wiſſen, entge- 
enſetzen konnte, die indeſſen durch die eidlichen 
us ſagen ſeiner Gehülſen und des ganzen Perfo- 
nals, daß zur angegebenen Zeit keine derartigen 
Holzlieferungen Statt gehabt hätten, unterſtützt 
wurde, war die Klage bei dem Handelsgericht 
eingeleitet und die erwähnten Zeugniſſe unter 
dem Eide deponirt worden, welche die Verurthei⸗ 
lung der Augeklagten unfehlbar zur Folge gehabt 
hätten, wenn nicht eine faſt 70jährige Frau, die 
ebenfalls als Zeuge aufgetreten war, von Ge- 
wiſſensbiſſen gequält, der Polizeibehörde das 
ganze ſaubere Complott, fo wie ihr eigenes Ver⸗ 
gehen, 2 eingeſtanden hätte. Die Angeklag⸗ 
ten, welche bei ihren vor dem Handelsgerichte ge⸗ 
machten Ausſagen beharrten, wurden von den 
Geſchwornen für ſchuldig erkannt und von dem 
— 1 gegen den Holzhändler, den Verleiter 
zum falſchen Zeugniſſe, die Strafe der lebens wie 
rigen Zwangsarbeit, des Brandmarkens und der 
Ausſtellung am Pranger ausgeſprochen, die übri⸗ 
gen drei aber zu 5jähriger Zuchthausſtrafe und 
zur Ausſtellung am Pranger verurtheilt. Der 
Hauptangeklagte ſchien f tig ergriffen und bis 
ins Junerſte erſchüttert zu fein; für die Frau, welche 
das Vergehen 1 und denuneirte, ſprach ſich 
in Betracht ihres hohen Alters und ihrer bei den Ver⸗ 
andlungen offen 8 Tage gekommenen geiſtigen 

eſchränkrheit die Sympathie des Publikums aus, 


und man hofft, ſie der Gnade Sr. Maſeſtät des 
Königs empfohlen zu ſehen. 

Am 4. Auguſt ſtürzte früh um 2 Uhr ein Stu⸗ 
dent, ein Naſſauer, von der Neckarbrücke bei Hei⸗ 
delberg hinab — eine Höhe von 40 Fuß — auf 
einen vorſtehenden, trocken liegenden Roſt, und 
zerſchmetterte ſich den Kopf dermaßen, daß er 
eine halbe Stunde darauf den Geiſt aufgab. Von 
den Freunden, welche bei ihm waren, wurde er 
unmiktelbar nach dem Sturze herausgeholt und in 
das Spital gebracht, aber Rettung war eine Un⸗ 
möglichkeit. Ueber die Veranlaſſung des Falles 
ſcheint noch nichts Näheres ermittelt. 


Ein Deutſches Seherwort aus dem Jahre 
1810. Der alte Arndt hat ſo eben in der „Deut⸗ 
ſchen Vierteljahrsſchrift“ No. 39 eine „Hoffnungs⸗ 
rede vom Jahre 18104 veröffentlicht, welche er 
damals in Greifswald halten wollte, ſpäter 
durch eine gewaltthätige Hand verlor und endlich 
durch eine age m und gerechte nebſt vielen 
andern wieder zurückerhielt. Eine Stelle aus 
dieſer Rede, voll prophetiſchen Schwunges, welche 
während jener Haft ein unbekannter offizieller 
Kritiker dicht mit Rothſtift unterſtrichen hatte, wird 
von keinem Freunde unſeres Volkes und der 
Menſchheit ohne innige Theilnahme geleſen wer⸗ 
den. ie lautet: „Dahin muß eines Jeden 
Herz gerichtet ſein, dahin eines Jeden Arbeit 
dean ni die innerſte Wahrheit und das ge- 

eimſte Leben der Dinge fo jerheitert und geläͤu⸗ 
tert, jo in die Menſchen ſelbſt bineingelebt und 
geliebt, ſo in die Welt verwachſen und verleibt 
werden, daß fie dem Kleinſten und Nisdrigſten im 
Volke mitgetheilt werden, wie fie können. Kann 
der Glanz der . Welten nicht immer auf 
der Erde ruhen, ſo ſchlage ihre Gluth doch in 
einen Blitzſtrahl hinab, daß die todten Kräfte be⸗ 
wegt und beſeelt werden und ſelbſt das Starrefte 
und Faulſte ſich von unbekannten Schrecken und 
Freuden getrieben fühle. Wir Haben uns lange 
genug abgeſondert; es wird Zeit, daß die Weis⸗ 
heit aus der Schule zu dem Volke hinabſteige, daß 
das Friſcheſte und Muthigſte des gewaltigen Gei⸗ 
ſtes, der hoch über leichenvolle Schlachtfelder und 
zertrümmerte Throne hinſchwebt, als ein glühender 
8 unter die Menge geworfen werde. 

ittert nicht vor den Gefahren, weinet nicht über 
die, welche in dieſem glorreichen Verderben um⸗ 
kommen werden. ie ſo verſchwinden, kommen 
nimmer um; nur was in Faulheit vergeht, iſt ewig 
vergangen.“ Arndt bemerkt ſetzt zu dieſer Stelle: 
„Man ſieht wohl aus dem Gange der Rede, was 
fie wollte, wohin fie zielte, wie der Blitzſtrahl der 
Gedanken in das Voll, die erſtarrte und verdumpfte 
Menge, einſchlagen und auf Wen und auf Welche, 
wenn es hier gezündet hätte, die Flamme zurück⸗ 
ſchlagen ſollte, kurz was mit dem glorreichen Ber» 


erben gemeint war, welches wir im Jahr 1813 
10 1 ee erlebt und bewundert haben. 


Geri f andlungen we en der polniſchen 
eee . 


Sitzung vom 9. Au uſt. Es wurde zur Erörterung 
der Anklage wider tanislaus v. Sadowski über · 
egangen, dem der hieſige Juſti „Commiſſarius 
Gan als Defenſor zur Seite tand. Aus der 
Anklageacte gegen von Sadowski entnehmen wir 
Folgendes: Er iſt 25 Jahr alt, der Sohn des 
2 82 Gutsbeſitzers v. Sadowski im Schubi⸗ 
ner Kreiſe und katholiſch. Seine Schulbildung 
erhielt er auf den Gymnaſten zu Bromberg und 
Poſen. Dann bildete er ſich auf der Univerfität 
zu Berlin und der landwirthſchaftlichen Akademie 
zu Eldena als Landwirth aus. Im Dezember 
1843 kehrte er nach dem Ale ne gan Poſen 
zurück und übernahm dort die feiner Familie ge- 
hörigen Güter. In der Bromberger Gegend war 
das Polniſche Element dem Deutſchen Hat ganz 
gewichen und nirgends äußerten ſich dort erheb⸗ 
liche Sympathien für die Polniſche Sache. Auch 
der Angeklagte Sadowski, der überdies lange 
unter Deutſchen gelebt, hatte bisher an keiner po 
litiſchen Bewegung Theil genommen, bis er im 
Anfange des Jahres 1845 durch feinen älteren 
Bruder Nepomucen von Sadowski aufgeregt und 
verleitet wurde. Dieſer theilte ihm die Geheim⸗ 
niſſe des demokratiſchen Vereins mit, nahm ihn 
auch förmlich in denſelben auf und erhob von ihm 
ur Beförderung der revolutionairen Zwecke einen 
Beitrag von 30 Der Angeklagte wurde 
nunmehr plötzli 5 5 y 
volution. Er ſtiftete einen landwirthſchaftlichen 
Verein zu Koronowo, ein Polniſches aſino zu 
Bromberg, und verſuchte auch einen Handwerker⸗ 
Unterflügunge-Berein und eine Polniſche Schule 
ins Leben zu rufen, offenbar 
dieſe Congregationen zur Verbreitung der revo⸗ 
lutionairen Jvecke zu benutzen. 

1845 die Leiter der Verſchwörung den Beſchluß 


ing auch ſogleich an das Werk 
20 ft mit 5 


in Bromberg aufgeſtellt feien und daß die 
Bunte in Keel, theils auf dem 


Thlr. 
ein eifriger Beförderer der Re⸗ 


in der Abſicht, alle 
Als im Winter 


rechten Ufer der Brahe im Zuckerſiederei - Hofe 
untergebracht ſei. Eine Ueberrumpelung dieſer 
Geſchütze erſchien alſo um ſo leichter möglich, als 
die in Bromberg flationirte Infanterie ebenfalls 
auf dem rechten Ufer der rahe einquartirt iſt, 
alſo —3 den Fluß von den Geſchützen getrennt 
wird. nzwiſchen wurde Sadowski auch zum 
Kommiſſarius des Schwetzer Kreiſes ernannt 
1 e_ Derföiworenen 
aus dieſem Kreiſe dazu beſtimmt feien, ihn 
bei dem Angriff auf Bromberg zu unterſtügen. 
Die Gutsbeſißer von Radkiewicz und Mieczkoweki 
und noch mehrere andere Perſonen wurden ihm 
als die Leiter der dortigen Bewegungen bezeich⸗ 
net. Sadowski trat auch durch die Vermittelung 
des Mitangeklagten Max Ogrodowiez mit dieſen 
Männern in Verbindung und nahm Theil an 
einer Verſammlung Verſchworener, welche zu 
Srebna-Gora bei dem Mitangeklagten Mathäus 
don Moszezeuski gehalten wurde. Ludwig von 
Mieroslawski entwarf hier, nachdem er die ver⸗ 
ſchiedenen Berichte aus dem Gutachten des Sa⸗ 
dowski A folgenden Plan für den An⸗ 
riff auf romberg: Von drei Seiten zugleich 
ollte am Tage des augemeinen Aufſtandes Brom⸗ 
berg angegriffen werden. Der Hauptangriff ſollte 
die Wegnahme der Geſchütze beim Zenghauſe be⸗ 
zwecken, und da der größte Theil der Garniſon 
auf dem andern Ufer der Brahe und des Kanals 
einquartirt war, follte man ſich der Brücken be⸗ 
mächtigen und dieſe durch Schutt, Wagen und 
dergleichen verbarricadiren und unpaſſirbar machen. 
Grech ſollte mit den Schubiner Infurgenten ein 
cheinangriff von Süden her gegen 
gemacht werden, um die Beſatzung der Stadt 3u 
theilen und auf verſchiedenen unkten zu befchäf- 
57 während ein anderer Haufe, aus dem ſüd⸗ 
öſtlich von der Stadt gelegenen Walde, einen 
zweiten Scheinangriff unternehmen würde. Alle 
3 Haufen ſollten fi ch Wennahme der Ge⸗ 

N der Munition und der Waffen über die 
bei Rynarzewo über die Netze führende Brücke 
nach Rogowo zum Hauptfammelplag zurückziehen, 
dem Zwecke noch die 
der Angeklagte 
noch vorher außerhalb der Stadt eine ſeſte Brücke 
über welche dieſer Haufe mit 
den gewonnenen Geſchützen, der Munition ꝛc. ſich 
mit den übrigen Haufen vereinigen könnte. Zu 
Führern der Inſurgenten, welche die Geſchüge zu 
nehmen beſtimmt waren, ſchlug der Angeklagte die 
Mitverſchwornen von Radkiewicz, Max Ogro⸗ 
Bajerski vor. on 


Ludwig von Mieroslawoki ſelbſt, oder von 
b von Malezeweki erhielt der Angeklagte 
darauf einen anſcheinend unbeſchriebenen Bogen 


Briefpapier, auf dem mit chemiſcher Dinte die 
Iufruktion für die Kreis- Commiffarien gef priebrn 


war. Diefe Inftruftion diente ihm zugleich als 
fein Beftallungs- Patent. Von Srebna⸗Gora kehrte 
der Angeklagte nach Bromberg zurück und widmete 
dort ſeine Thätigkeit unausgeſetzt dem auf dieſe 
Stadt beabſichtigten Unternehmen. Der ganze 
Plan wurde aber den Behörden durch Aeußerun⸗ 
gen, die der Mitangeklagte von Karlowski gemacht 


hatte, verrathen, und erfolgten in Folge deſſen 
am 14. ebruar mehrfache Verhaftungen in Brom- 
berg. Der Angeklagte, überzeugt, daß alles ver⸗ 


loren ſei, wollte erſt auf ſeine Güter fliehen, 
machte dann aber noch verſchiedene Verſuche, ſich 
mit den in Poſen befindlichen Verſchworenen in 
Verbindung zu erhalten. Er unternahm zu dieſem 
Behufe mit dem ſchon erwähnten Mitangeklagten 
Ogredowiez verſchiedene Ausflüge. Im Schnee⸗ 
eöber verirrten ſich aber beide und wurden in 
N aus Mangel an Legitimation verhaftet. 
Sadowski wurde miktelſt Zwangspaſſes nach Brom⸗ 
berg geſandt, ward aber ſchon am 26. Febr., als 
er ſich nach Schönfeld begeben wollte, abermals 
verhaftet. — Der Angeklagte, ein blaſſer hagerer 
junger Mann, zur Erklärung über die Anklage⸗ 
Akte aufgefordert, geſtand nunmehr zu, daß er in 
der Vorunterſuchung zwar allerdings ſowohl zum 
gerichtlichen als polizeilichen Protokolle Erklärun⸗ 
gen abgegeben habe, denen die in der Anflage- 
Akte enthaltenen, gegen ihn aufgeſtellten Beſchul⸗ 
digungen entſprächen, daß aber alle dieſe Zuge⸗ 
ſtändniſſe falſch wären. Sein Inquirent habe ihn 
nämlich täglich acht⸗ und neunſtündigen Verhören 
unterworfen, durch welche er wegen ſeines Bruſt⸗ 
leidens zuletzt vollſtändig erſchöpft worden wäre. 
Man habe ihn in dieſen Verhören fortwährend mit 
dem Verlangen gequält, er ſolle Geſtändniſſe ab⸗ 
legen und man habe ihn dabei unausgeſetzt auf 
Geſtändniſſe verwieſen, welche andere, ihm völlig 
unbekannte Perſonen wider ihn abgelegt hätten. 
Nach der Beendigung der Verhöre wären ihm nicht 
einmal Freiſtunden bewilligt worden. Auf dieſe 
Weiſe wäre er endlich in einen unerträglichen 
Zuſtand gerathen, und er habe, um nur von 
dieſem unerträglichen Zuſtande erlöſet zu wer⸗ 
den, zuletzt Alles eingeſtanden, was der eh 
rent nur gewünſcht habe. — Auf die Vorhal⸗ 
tung, daß er aber die Geſländniſſe nicht nur zu 
erihtlichen, ſondern auch zu polizeilichem Proto- 
oll abgelegt habe, erwiderte er, daß der polizei⸗ 
liche Inqnirent nicht beſſer mit ihm verfahren ſei. 
— Der Defenfor des Angeklagten verweiſet auf ver- 
chiedene Stellen der Akten, aus denen ſich eine 

eſtätigung der vom Angeklagten gegen ſeinen 
Inquirenten erhobenen Feen ergeben ſoll, 
namentlich auf einen Bericht, den dieſer Inquirent 
über den mit Sadowski in enger Verbindung 
ſtehenden Mitangeklagten Ogrodowicz an die Im⸗ 
mediat-Unterſuchungs⸗Commiſſion erſtattet hat. 
Aus dieſem Bericht, den der Präsident vorleſen 


läßt, ergiebt ſich, daß der betreffende Inquirent 
ſich über den Charakter des ei nn ſehr un- 
günſtig ausgeſprochen und bei der Gerichts⸗Com⸗ 
miſſion den Antrag geſtellt hat, gegen dieſen In⸗ 
eulpaten diejenigen Vorſchriften unſerer Criminal⸗ 
Ordnung in Anwendung zu bringen, welche es 
geſtatten, einen Verbrecher, der offenbar hart- 
näckig leugnet, durch Zwangsmittel zum Geſtänd⸗ 
niß zu bringen. — Der Präſident geht nunmehr 
näher auf den Inhalt der Anklage⸗Akte ein. Der 
Angeklagte widerruft alle Angaben derſelben Punkt 
für Punkt, auch darin widerſpricht er derſelben, 
daß er vor den Einflüſterungen ſeines Bruders 
unter dem fortwährenden Umgang mit Deutfchen 
völlig germanifirt geweſen ſei, vielmehr behaup⸗ 
tet der Angeklagte ſogar, er ſei von Jugend auf 
für die Polniſche Sache begeiſtert geweſen. Den⸗ 
noch ſei er den Umtrieben der Revolution aber 
fern geblieben. In Srebna-Gora geweſen zu fein, 
giebt der Angeklagte zu, er will aber dort nur 
einen Beſuch abgeſtattet haben. Den Mieros⸗ 
lawski will er gar nicht kennen. Anfangs erklärt 
er es für wahrſcheinlich, daß er deuſelben in 
Srebna⸗Gora geſehen habe, nachher ſtellt er es 
entſchieden in Abrede. — Der Mitangeklagte 
Matthäus von Moszezenski, in deſſen Wohnung 
die Verſammlungen in Srebna » Gora ſtattgehabt 
Bis wird vom Präſidenten vorgerufen und be⸗ 
ragt, wie es ſich mit den Angaben des Angeklag⸗ 
ten von Sadowski verhalte. Moszezewski will 
von der ganzen Sache nichts wiffen. Eben ſo er- 
klärt der Mitangeklagte Böttchermeiſter Wopein⸗ 
chowski, ne ch der Angeklagte zur Recognos⸗ 
eirung der Bromberger * a bedient — 
ſoll, daß er von einer ſolchen Recognoseirung 
nichts wiſſe. Seine Theilnahme an verſchiedenen 
Vereinen, namentlich an einem Vereine zur Unter⸗ 
ſtützung für Handwerker, geſteht der Angeklagte zu, 
er beſtreitet aber, daß er derartige Vereine jemals 
ur e verbrecheriſcher Umtriebe benutzt 
habe. Der Defenſor des Angeklagten macht auf 
die in den Akten enthaltenen Auslagen von acht 
verſchiedenen Handwerkern aufmerkſam, welche von 
dem betreffenden Vereine Unterflügungen erhalten 
er ohne daß dabei auch nur der entfernteſte 

erſuch gemacht worden wäre, auf dieſe Leute — 
Jutereſſe der Polniſchen Sache zu wirken. Zum 
Schluſſe der Verhandlung läßt der Präſtdent durch 
den Gerichtsſchreiber aus den Vorunterſuchungs⸗ 
Akten alle Geſtändniſſe verleſen, welche der Anges 
klagte früher abgelegt hat. Es währt die Vorle⸗ 
fung dieſer höchſt voluminöſen Geſtändniſſe faſt 
eine Stunde. Hierauf ſchließt der Präſident die 
Verhandlung gegen Sadowski um 1 Uhr Mittags 
und geht zu der Verhandlung gegen den nähe 
folgenden Angeklagten Maximilian Ogrodowicz 


über. 
Beilage. 


Beilage zu No, 97 


——— —— — 
London, vom 4. Auguſt. 

In dem Jeſuitencollegium Stonyhurft 
find fünf Schüler angeblich wegen keines andern 
Vergehens mit 30 Peitſchenhieben geſtraſt wor⸗ 
den, als weil ſie den Ausdruck „verdammte ge⸗ 
braucht und einge den Jeſuiten abgeneigte Geſin⸗ 
nungen gezeigt Feber ſollen. Der Vorgang wird 
in der Times ventilirt. 

Das Dampfſchiff Ducheß of Kent traf am ten 
Auguſt mit der Leiche Daniel O'Connell's im 

afen von Dublin ein und ing mit am halben 

af als Tranerzeichen geführter Flagge vor dem 
Zollhauſe vor Anker. Unter dem Zudrang einer 
gewaltigen Volksmenge wurde nach 4 Uhr der 
Sarg gelandet, auf einen mit ſechs Pferden be⸗ 
ſpannten Leichenwagen geſetzt und unter dem tief⸗ 
ſten Schweigen, gefolgt von den in Trauerzüge 
formirten Innungen, nach der Empfängnißkirche 
in Marlboroughſtreet gebracht, wo die Leiche bis 
zum 5. Auguſt auf dem Paradebett ausgeſtellt 
bleibt, um dann beſtattet zu werden. 

Die „Times berichtet: Wir haben Briefe aus 
Mexico bis zum 29. Juni empfangen. Die 3ö⸗ 
gerung der Nordamerikaner, von Puebla aus wei⸗ 
ter vorzurücken, hatte die Mexicaner in den 
Stand geſetzt, eine Armee von 16,000 Mann zu 
ſammeln. Santa Anna ſtand wieder an der 
Spitze der Geſchäfte und hatte bei der drohenden 
Gefahr ſein früheres Uebergewicht gewonnen. 
Eine Zwangsſteuer von 1 Million Dollars war 
ausgeſchrieben worden, von welcher auch die Aus⸗ 
länder nicht ausgenommen ſind. Man erwartete, 
daß die Americaniſche Armee unter Scott, 10,000 
Mann ſtark, auf die Hauptſtadt vorrücken und 
daß es bei El Penon, drei Stunden von Mexico, 
zur entſcheidenden Schlacht kommen werde. Die 
Mexicaniſche Regierung hatte die aus Waſhing⸗ 
ton vom 15. April datirte Anzeige des Herrn 
Buchanan empfangen, daß Herr Triſt mit Voll⸗ 
machten zu Friedensunterhandlungen die Armee 
begleiten werde. Natürlich wird der Aus gang 
der erwarteten Schlacht auf die Stimmung der 
Mexicaner hinſichtlich der Unterhandlungen weſent⸗ 
lichen Einfluß üben; ſollten fie die Schlacht ver⸗ 
lieren, ſo werden ſie ſich ohne Zweifel zum Frie⸗ 
den bequemen. In Folge eines Cabinetwechſels 
zu Mexico war General Alcoſta zum Kriegsmi⸗ 
niſter, Aberra zum Miniſter des Auswärtigen 
und Romero zum Juſtizminiſter ernannt worden, 
Rondero aber Finanzminiſter geblieben. Almonte, 
der frühere Geſandte zu Waſhington, ſitzt zu 
Mexico im Gefängniſſe. Bei Jago ſand zwiſchen 
den Mexicanern und Nordameriegnern ein Tref⸗ 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner 
Vom 13. Auguſt 1847. 


Zeitung. 


fen Statt, in welchem 400 Mexicaner getödtet 


wurden. 


Berlin - Stettiner Eifenbahn 


Frequenz in der Woche vom 1. Auguſt bis incl. 7. 
Auguſt 1847: ; 
auf der Haupts und Zweigbahn 11,404 Perſonen. 


Barometer: und Tbermometerfjiano 
bei C. F. Schultz & Comp. 


* orgens ittags | Abende 
August E 6 Ude 2 Uhr. | 10 ub: 
Barometer In 10. 230,38 [ 337,417 338,47. 
Variſer Linien 511. 339,37“ 339,71” 339,92“ 
auf 0“ reduzirt. 
Thermometer 10. + 14,6% + 16,5° ¼ + 13,2° 
nack Naumur 11.f 4 10,3% + 20,20 1 + 14,0 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Bebufs Beglaubigung von Geburten, Heiratben und 
Sterbefällen rückſichklich der Mitglieder der geduldeten 
Religionsgeſellſchaften, bei welchen den beſtellten Geiſt⸗ 
lichen die Befugnißz nicht zuſteht, Amtshandlungen mit 
eivilrechtlicher Wirkung vorzunedmen, fo wie ruͤckſicht⸗ 
lich ſolcher Perſonen, welche aus ihrer Kirche getreten 
ſind, und noch keiner vom Staat genehmigten Reli⸗ 
gions⸗Geſellſchaft angehören, iſt für den Bezirk des 
unterzeichneten Gerichts der Land- und Stadtgerichts⸗ 
Rath Lipten, wobnbaft große Wellweberſtraße No. 584, 
zum befländigen Kommiſſarius ernannt worden 

Stettin, den l4ten Juli 1847. 

Koͤnigl Land: und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. f 
Im letzten Winter ift an biefiger Stadt, im Uecker⸗ 
ſtrom verſenkt, ein 


Stück eichen Holz, ein act 
von 57 Cubikfuß Inhalt, 19 ar 2 Selb, ohn 
Merkzeichen, gefunden worden. Der unbekannte Eigen⸗ 
thümer dieſes Stück Holzes wird zum Nachweiſe ſeines 
Eigentbumes auf 
den 21ſten Septbr. c., Vormittags tt Uhr, 
vor uns vorgeladen. Erſcheint im Termine Niemand, 
ſo wird das Holz als berrenlos dem Finder zugeſpro⸗ 
chen werden. Ueckermünde, den Zten Auguſt 1847. 
Koͤnigl. Lands. und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 
Die Nachlaßmaſſe der am 25ſten Dezember 1843 zu 
lanſee verſtordenen Ebefrau des üdners Hans 
Haebel, Chriſtine, gedorne Schulz, ſoll nach 4 Wochen 
an die bekannten Gläubiger derſelben vertbeilt werden, 
was den etwanigen unbekannten Glaͤubigern nach §. 7 
des funfzigſten Titels lſten Theils der Allgemeinen Ge⸗ 
richts, Ordnung bekannt gemacht wird, 

Treptow a. d. R., den 20ſten Juli 1847, 
Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 
Public and um. 

Wegen Legung der Gasroͤhren wird vom 14ten d. M. 

ab die Paſſage vom Durchgange unter der Eiſenbahn bei 


der Galgwieſe bis zum Salnſpeicher für Fubrwerke ges 
ſperrt werden. Stettin, den 12ten Auguſt 1847. 
Königl. Polizei⸗Direktion. Heſſenland. 


Sicherheits⸗ polizei. 


Steckbrief. , 
Der nachfolgend näher bezeichnete detinirte Kurth iſt 
von der Feld Arbeit entwichen. Wir bitten, auf ihn zu 
achten, und ihn, wenn er ergriffen wird, per Transport 
wieder herzuſchicken. 
Ueckermuͤnde, den 31ſten Juli 1847. 
Die Inſpektion der LandarmensAnftalt. 
Signalement. Familienname, Kurth, auch Korth; 
Vorname, Friedrich; Geburts⸗ und Wohnort, Wittchow 
bei Stargard; Religion, evangeliſch; Alter, 60 Jahre; 
Größe, 5 Fuß; Haare, ſchwarz; Augenbraunen, ſchwarz⸗ 
braun; Stirn, frei; Augen, braun; Naſe, gewöhnlich; 
Mund, dicke Unterlippe; Bart, graumelirt; Zaͤhne, de⸗ 
fekt; Kinn rund; Geſicht, oval; Geſichtsfarbe gefund; 
Geſtalt, klein. Sprache, plattdeutſch. 
Beſondere Kennzeichen, keine. 


Oer betiniste Ein befen Se 
r detinirte Grimm, deſſen Signalement nachfolgt, 
iſt heute von der Arbeit entwichen. g folgt, 
Wir bitten, auf ihn zu pigiliren, und ihn per Trans⸗ 
port wieder herzuſchicken, wenn er betroffen wird. 
leckermuͤnde, den 2ten Auguſt 1847. 
Die Inſpektion der Land⸗Armen⸗Anſtalt. 


- 


a 


Berlin: Stettiner Eiſenbahn. 
Mit Ruͤckſicht auf die am 10ten Auguſt d. J. ai theilweiſe Eroͤffnung der Stargard = Pofener 
Eiſenbahn bis Woldenberg und die Uebernahme des Betrie 


Signalement. Namen, Jobann Carl Grimm; 
Stand, Arbeitsmann und Maurergefelle; Geburtsort, 
Altwigshagen bei Anklam; Wobnort, keinen feſten; 
Religion, evangeliſch; Alter, 50 Jahr; Groͤße, 5 Fuß, 
4 Zoll; Haare, blond, grau melirt; Stirn, bedeckt; 
Augeubraunen, grau; Augen, blau; Naſe, gebogen; 
Mund, proportionirt; Zähne, vollſtaͤndig; Bart, grau; 
Kinn, rund; Geſicht, oval, mager; Geſchisfarbe, geſund; 
Statur, mittel. 5 

Beſondere Kennzeichen, ſchwaches Kopfhaar. 


— ———ĩ nn nannten 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
Während des noch laufenden Mo⸗ 

nats Auguſt und im September finden 
| {eben Sonntag und | ittwoch beſon⸗ 

ere Züge nach Finkenwalde von 
hier ab Nachmittags 2 Uhr, von dort 
Abends 8 Uhr zurückgehend, ſtatt. 

Billets zur Hin⸗ und Rückfahrt 

8 n Wagen 2ter Klaſſe a 73 far., 

in gter 5 far. 


Der gewöhnliche tägliche 29 welcher, wenn Mit⸗ 
fahrende darauf find, bei Finkenwalde anhält, geht hier 
um 12 Uhr ab und paſſirt auf hier Finkenwalde um 
etwa 34 Uhr. Stettin, den 12ten Auguſt 1847. 


Das Direktorium der 1 75 e Eiſenbahn⸗ 


Maſche. Seaiffinet. Hartwich. 6: 


* 


es der Strecke Stettin⸗Stargard Seitens der Star⸗ 


gard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſtellt ſich der Fahrplan für unſere Bahn von dem gedachten Tage ab, wie folgt: 


Perſonenzug. 


— 


Güterzug. 


* II. 
Abfahrt von Berlin 6 Uhr 45 Min. Morg., 5 Uhr — Min. Nachm., 1t Uhr 30 Minuten Mittags, 


n tettin 7 „ — m 5 „ 10 „ " „ 25 „ 110 
Ankunft in Stettin 10 „ 55 „ Vom, 9 , 10 „ Abends, 4 % 24 „ Nachmittags, 
„ in Berlin 11 10 „ 1 In 7 „ 4 % 38 „ 75 


An den Früh⸗Perſonenzug von Woldenberg ſchließt ſich der Güterzug von Stettin, — an den Frühzug von 


Berlin der Güterzug nach Woldenberg, 
Stettin — und an den Guͤterzug von 


— an den Woldenberger Güterzug, der Nachmittags- Perſonenzug vo 
erlin, der Nachmittagszug nach Woldenberg.an. Perſonenzug von 


Mit unſeren Verfonenzügen werden Perſonen in der I., II. und III. Wagenklaſſe, Eauipagen, Vieh und 
Eilfrachtguͤter, mit d een Perſonen in der II. und III. Wagenklaſſe, Frachtgüter, Equipagen ar Vieh 


befoͤrdert. 


Zwiſchen Berlin und Woldenberg findet direkter Billet-Verkauf und direkte Gepaͤck⸗Expedition ſtatt. 


Die näheren Beſtimmungen ergeben die beſonders ausgetheilten Fahrpläne und das Betriebs-Neglement, 
welches auf jedem Bahnhofe bei den Einnehmer fuͤrz ! for. zu haben ift. are n 


Stettin, den ten Auguſt 1847. 


Direktorium. 


Kutscher. 


Fretzdorff. 


Lenke. 


Star gard- Posener Eisenbahn. 


vom IOten Auguſt c. an 2 


für Perfonen und Güter jeder Art 
zwiſchen 


Stettin und Wuldenberg, 


(133 Meilen. ) 


Von Stettin nach Woldenberg. Von Woldenberg nach Stettin. 
8 ii D er ee 
Abfahrt Mittags Abends Abfahrt Vormittag] Mittag 
nr lr, At- be, n. u Ude, uhr, W 


ee Wolden berg 
„ Auguſtwalde . 
va Ar zunts Arnswalde 
„ f Doeliz 
Dir ne . Stargard. 


Arnswalde Carolinenhorſt 2 
Auguſtwalde 5 Damn 


Ankunft in Woldenberg N Ankunft in Stettin 


u den obigen, von Stettin abgehenden Zügen trifft der von Berlin 
3 ur 4 um 10 en Zug um 10 Uhr 55 Minuten, 
und der um 113 Uhr " nn " 77 
in Stettin ein. r . 5 : 2 e 

Den von Woldenberg in Stettin anfommenden Zügen ſchließen ch nach Berlin an: 

I, Ein Zug, abgehend von Stettin: 113 Uhr; ankommend in Berlin: 4 Uhr 38 Minut. 
re 7) ” 7 5 Uhr 10 Min.; 2 57 I „, 20 „ 

In Woldenberg ſtehen ankommende und abgehende Züge in Verbindung mit der Preußiſchen Poſt. 4 

Auf dem Woldenberger und auf dem Stettiner Bahnhofe in Berlin werden durchgehende Billeie nach Berlin 
und Woldenberg für n Gepaͤck, Equipagen und Hunde verabfolgt. 

Gleiches etwa auch für andere Stationen einzurichten, muß für jetzt ausgeſetzt bleiben. 
* in Beförderungsfäge auf unferer Bahn betragen im Allgemeinen, mit eſeitigung von Bruchrechnungen 

ile: 


£ für die Perſon, nach den 3 Wagenklaſſen: 21 ſgr., 4 far. und 6 ſgr; 
fuͤr den Centner Fracht: 3 pf., 4 pf. und 6 pf. Eilgut 9 pf. 


Die beſtimmten Beföorderungsſaͤtze für jede Station und die weiteren Feſtſtellungen enthält unſer ausführlicher 
reſp. Fahrplan und Tarif, welcher auf unſeren und den Stettiner Bahnhoͤfen in Stettin und Berlin und an ſonſt 
geeigneten Orten ausgehüngt und für 4 fgr. auf jenen Bahnhöfen zu haben iſt. 


Stettin, den öten Auguſt 1847. 


Das Direktorium 
der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Masche. Fraissinet. Hartwich. 


Riterarifche und Kunſt⸗Anzeigen. 
In der ung rache ift vorraͤthig: 


„W. Torofsky, 
Gruͤndlicher Unterricht 


zum 
Illuminiren 
aller Zeichnungen, Lithographieen, Stahl⸗ 
und Kupferſtiche; nebſt hier zu noͤthigen 
Farbenmiſchungen, Geräthſchaften und 
Kunſtgriffen. 
In 28 Anweiſungen K beſchrieben. 8 


Fe. H. Mor in-sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


Leon Saunier.) 


0 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. 
Intereſſante Unterhaltung wichen Nante u. Brennecke. 
0. 7. 


Nante in Stettin. 


2 Von A. Hopf. Preis 1 for. 
iſt zu haben in 


Ferd. Müller’s 


Buchhandlung 
im Boͤrſengebaͤude. 
5 Todesfälle 
In Folge eines Schlagfluſſes entſchlief heute ſanft 
und ruhig zu einem beſſern Leben mein geliebter Mann, 
unſer guter Vater und Großvater, der Rentier E. F. 
Dolldorff, in einem Alter von 79 Jahren. Tief be⸗ 
trübt widmen dieſe Anzeige allen Freunden und Be⸗ 
kannten, ſtatt beſonderer Meldung, 
die Hinterbliebenen. 
Alt⸗Damm, den loten Auguft 1847. 


Am Mittwoch den Ilten d., Morgens 7 Uhr, wurde 
uns unſer kleine freundliche Franz im Alter von 10 
Monaten durch den unerbittlichen Tod plotzlich entriſſen, 
welches wir Theilnehmenden mit betrübten Herzen an⸗ 


zeigen. Stertin. 
Julius Draeger nebſt Frau. 


Das am litten d. M. erfolgte ſanfte Dahinſcheiden 
meiner lieben Großmutter, der Frau Augufte Ho⸗ 
meyer, geb. Siebmann, zeige ich — ſtatt jeder 
beſondern Meldung — nahen und fernen Freunden 
und Verwandten hierdurch an. 

Thereſe Doehn. 
Gerichtliche Vorladungen. 
Edietal⸗ Citation. b 

Auf den Antrag des Johann Friedrich Wilbelm 
Geßler werden alle diejenigen, welche einen dinglichen 
Anſpruch an dem aus ein und ein bald Bauerhoͤfen 


beſtehenden, in Hinterpommern im Greiſfenberger Kreiſe 
belegenen, fol. 19 des Hypotheken Buches des unter, 
zeichneten Gerichts von Wittenfelde eingetragenen An⸗ 
tbeil Wittenfelde C., als deſſen Beſitzer annoch Ernft 
Friedrich Geßler eingetragen und wobei vermerkt iſt, 
daß dieſer Antheil ein alt Witten Lehn ſei, zu haben 
vermeinen, hierdurch in Gemäßbeit des Geſetzes vom 
7ten März 1845 aufgefordert, ihre des fallſigen Anſprüche 
innerhalb ſechs Monaten und ſpaͤteſtens in dem am 

15ten November d. J., Vormittags 11 ubr, 
in unſerm Gerichtslokale hierſelbſt anberaumten Termine 
anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls die ſich 
Nichtmeldenden mit ihren dinglichen Anſpruͤchen auf 
Wittenfelde C. plaͤcludirt und der Beſitztitel fuͤr den 
Extrabenten berichtigt werden wird. 

Greifenberg in Pommern, den 16tenAprili1847. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht 


Auktionen. 


Holzverkauf. 
Am 19ten d. M., Nachmittags 4 Uhr, ſollen auf dem 
Mathsholzhofe 
474 Klafter eſchen Knuͤppelholz und 
8 ba do. birken Klobenholz 
in Kaveln von 1 2 0 Klaftern an den Meiſtbietenden 
veraͤußert werden. Stettin, den gten Auguſt 1847. 
Die DeconomiesDeputation des Magiſtrats. 


Auction. 
Freitag den 20sten August, Nachmit- 


tags 4 Uhr, sollen auf dem grossen 
Packhofe 6 Original-Kisten, 


Circa 120 Mille 


echte Havanna-Cigarren 


in diversen Sorten, 
durch den Makler Herrn Schultz ver- 
Kauft werden. 


Caffee NKük tien. 
Am Dienftag den 17ten Auguft, Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen auf den Böden im Wegenerſchen Speicher No. 59 b. 
cg. 370 Saͤcke a Caffee 
durch den Maͤkler Herrn Friderici ver auft werden. 


Auf Verfügung des Koͤnigl. Wohllöbl. Sees und 
Handelsgerichts foflen am 17ten Auguft c., Nachmit⸗ 
Hale de m dem Schiffe „Familie“, bei Schmidts 

olßhof liegend, 
iR lic —— 900 ia Roggenmehl 

entlich verſteigert werden. 

Stettin, den 12ten Auguſt 1847. 

; eis ler. 

Auf Verfügung des Königl. Wohllblichen See- und 
Handels⸗Gerichts ſollen am 17ten Auguſt c., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, aus dem Schiffe Chriſtian, unweit des 
Eiſenbahnhofes liegend, 

circa 1200 Kublen Roggenmehl 
Öffentlich verſteigert werden. 79 

Stettin, den 12m August 1847. 

f Reis ler, 


verkaufe beweglicher Sachen. 


ee BE EEE Te Te 


Toil du Nord & Foulards 
in den neueften und eleganteften Deſſins, empfing 
eine große Sendung 


J. G. PIORKOWSKY. 


e ll * 
— 


a rr 


Nur jetzt, Mönchenstrasse No. 458, 


werden die eleganten Herren-Kleider: 
noch 50 pro Cent billiger wie die fruher enorm bil⸗ 
ligen Preiſe fortgegeben und zwar 

1 completter Anzug, fruher 23, jetzt 2 Thlr. 

1 nobler Sommerrock, früher 17, jetzt 1 Thlr. 

1 feiner woll. Wellington, fr. 4, jetzt 21 Thlr. 

1 Sommerhoſe, fr. 25 ſgr., jetzt 15 ſgr. 

1 Sommerbuckskin⸗Hoſe, fr. 22, jetzt 11 Thlr. 

1 elegante Weſte, früher 25 ſgr., jetzt 15 for. 

Tuchroͤcke, Winters Buckskin⸗Hofen und Schlaf⸗ 

roͤcke bedeutend billiger. 


* 
N „ „ % . „i eee 


ein gefiebtes St. Petersburger Roggenmehl offerirt 
sicher 9 duard Schwinning, Frauenſtr. No. 809. 


— — 


Mentona Citronen 
empfing und empfiehlt billigſt C. A. Schmidt. 
Reife Ananasfruͤchte und eingeſchnittene Ananas, 
grüne Pommeranzen, Champignons und neuen holl. 
Kaͤſe empfiehlt Auguſt Otto. 
Camenzer Geschirr, 
hier ganz was Neues, geschmackvoll und billig, empfiehlt 
C. F. Hauff, Moͤnchenbrücke No. 195. 


Ein großer weißer ab erichteter Schagf⸗Pudel iſt zu 
verkaufen gr. Laſtadie No 227 bei een f 


Ein gutes militairfrommes Reitpferd iſt 
zu verkaufen. Nähere Auskunft beim Stell⸗ 
macher Meyer in Daber. 


— — 


Voltaire's ſaͤmmtliche Werke in franzoͤſiſcher Sprache, 
elegant gebunden, ſind billig zu verkaufen 
Beutlerſtraße No. 98, 3 Treppen hoch. 
Ein ſehr gutes Fortepiano ſteht zu verkaufen oder zu 
bermiethen kl. Domſtraße Ne. 783, 2 Treppen hoch. 
8 


Ein Reitpferd, dunkelbraune Stute, 4 Jahr 
alt, ſteht zum Verkauf beim Gaſtwirth 
Schulz im braunen Roß, gr. Laſtadie. 


a lde Roggenmehl in verſchiedenen Sorten ver⸗ 
kauft billigft Georg von Melle, 
große Oderſtraße No. 10. 
Fliegenwaſſer bei Muͤller & Achilles 
Es ftehen mehrere Pianofortes zum Verkauf und 
zum Vermiethen bei 
C. F. Thoms, Bollenſtraße No. 681. 
Neuen Hollaͤndiſchen Suͤß milchs⸗Kaͤſe bei 
n Simon et Co, 


er Nen 
rn 


rr 


6. Russ. gesiebt. Roggenmehl No. I. 


und II. billigst bei 
Müller & Schultz. 


ALTE CIGARREN, 
a 100 Stück 15 far., à Dutzend 24 for. und 
a 100 Stück 10 far., à Dußend 13 ſgr., bei 
Cuno & Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960. 


Ein geſundes Wagenpferd (brauner Wallach), 4 Jahr 
= 35 15 groß, ſicht sogleich zum Verkauf Oberwiek 
do. 37. 


EINE BIBLIOTHER, 
über 800 Bände ftark, für eine kleine Stadt paſſend, iſt 
billig zu verkaufen. Naͤheres Koͤnigsſtr. No. 109. 


Von neuen Verdami-Citronen empfing 
ich wieder eine Sendung und offerire 
solche ausgezählt und in Kisten zu bil- 
ligen Preisen, Julius Rohleder. 


Dermiectbungen. 


Grapengießerſtraße No. 418 iſt die Ste Etage zum 
iſten Oktober zu vermiethen. 
In meinem Haufe Roßmarkt No. 718 b 
iſt die Ne und Ite Sur ede aus 8 heizbaren Stuben, 
che, Kammern und allem Zubehör beſtehend, zum 
iften Oktober zu vermiethen. Lindenberg. 


Roßmarkt No. 718 b ift im Hinterhauſe eine 
Wohnung von 2 Stuben, Küche, Kammer und Zubes 
hoͤr zum tſten Oktober zu vermiethen. 

Neuenmarkt No. 24 ift die bel Etage, beſtehend aus 
drei Stuben, Kammer, Käche, Speifefammer und Kelz. 
lerraum, zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Moͤnchenſtraße No. 469 iſt jetzt oder zum iften Ok⸗ 
tober c. die 2te Etage, beſtehend aus 3 Stuben, einem 
Kabinet und einer kleinen Geſindeſtube nebft allem Zu⸗ 
behoͤr, miethsftei. 


S Nofengarten No. 264 find zwei Stu⸗ 
ben nebſt Schlafkabinet zum iſten September zu ver⸗ 
miethen. Näheres dafelbft im Laden beim Wirth. 


Zwei Stuben und Kabinet ſind Kohlmarkt No 429 
in der zweiten Etage nebſt Benutzung eines Waſchhau⸗ 
ſes und Trockenbodens, noͤthigenfalls auch eine Kammer, 
zum 1ften Oktober c. zu vermiethen. Näheres dafelbft 
beim Wirth. 


Ein Laden } 
mit auch ohne Wohnung und Ke Keller iſt zum 
iſten Oktober zu vermiethen Bo enthor No. 1071. 


n Grabow Eifengießereiftrage Mo. 39 b ſind zwei 
a jedes von 3 Stuben, zum Aften Oktober zu 
vermiethen. 


Eine möblirte Stube iſt Frauenſtraße No. 902—3 
3 Treppen hoch links, ſofort zu vermiethen. 


i iches Logis iſt zu vermiethen. Nähere 
Altun ral e ige Crpeb ft. 5 

Gr. Laſtadie No. 241 ſind 2 moͤblirte Stuben zu 
vermiethen. 

Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus drei Stuben, Kammern, Küche nebſt allem Zube⸗ 
a lſten Oktober zu vermiethen. Naͤheres deim 
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Baumſtraße No. 989 iſt die ate Etage von 3 Stu⸗ 
ben, Kabinet und Kammer zu vermiethen. Die Etage 
kann auf Verlangen auch verkleinert werden. 


tei Breiteſtraße No. 381 iſt die 2te Etage, beſte⸗ 

hend in 4 Stuben nebft allem Zubehör zum üſten Okto⸗ 
ber d. J. zu vermiethen. Mäberes beim Rendanten 
Schroͤder, gr. Wollweberſtraße No. 590 a. 

Dienfts und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

in Mann, welcher mit der Buchführung vertraut, 
100 fonft in allen ſchriftlichen Arbeiten bewandert ift, 
ſucht baldigſt auf dieſe oder auf jede andere Art gegen 
ein kleines Gehalt Beſchaͤftigung. Desfallſige Adreſſen 
mit M. bezeichnet bittet man in der Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion abzugeben. 


Ein junges Maͤdchen, welches ſeit längerer ae als 
Kammerjungfer conditioniet hat, mit dem Friſiren, 
Schneidern und der Wäſche Beſcheid weiß, wünſcht zum 
Aten Oktober ein Unterkommen. Näheres in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


Ein Lebrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
fürs Material» Detail» Geſchaͤft kann ſogleich eintreten 
bei Julius Lebmann, 

Bollwerk, ſo wie Heiligegeiſtſtraße. 


Ein gewandter Detailliſt mit den beſten Zeugs 
niſſen verſehen, findet ſofort in meinem Geſchaͤfte ein 
Unterkommen. Eduard Eyſſenhardt, 

gr. Laſtadie No. 230. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Die Seiltänzer-Gesellschaſt 


vom Ashley-Theater in London 
ze die Ehre, Sonntag den töten Auguſt ihre dritte 
orſtellung in der dazu eigends eingerichteten Bude vor 
dem A zu geben. Anfang 33 Uhr. Das Naͤ⸗ 
here die Anſchlage⸗Zettel. i 
Kayſer & Antony Schulze. 


Feuerungs⸗ Material. 
Von dem Beſitzer eines reichhaltigen Torfſtichs bin 
ich erſucht worden, den Verkauf feiner jährlichen Aus⸗ 
beute bei Quantitäten zu veranlaffen. 

An Güte iſt der Torf vorzüglich, kommt — frei hier 
an's Bollwerk geliefert — ſehr billig zu ſtehen, und 
eignet ſich für Fabriken und Zimmerpeizungen gleich 
ut. Proben liegen in meinem) Comtoir vor, wo auch 
ie ſchriftlichen Beſtellungen angenommen werden. 

Beſonders Diejenigen ‚erlaube ich mir bierauf auf, 
merkſam zu machen, die ein kräftiges und dabei billiges 
Feuerungs⸗Material ſuchen. 

Franz Trendelenburg, 
Breiteſtraße No. 367. 


Die Feuer-Versicherungs-Anstalt Borussia 
zu Königsberg in Preussen, 
mit einem Grund-Capital 


von 
2,000,000 Thlr. Preuss. Courant, 

empfiehlt sich zur Annahme aller Mobiliar- und 
Immobiliar- Versicherungen, sowohl in Städten als 
auf dom platten l. ande, zu festen jede Nachschuss- 
Verbindlichkeit ausshlicssenden — Prämien und 
wird fortfahren, sien durch conlante Abmachung 
hei den sie betreffenden Schäden nicht allein das 
Vertrauen des Publikums zu erhalten, ‚sondern 
immer mehr zu erwerben. 

Die unterzeichneten Haupt- Agenten unterlassen 
nicht in Erinnerung zu bringen, dass sie sowohl 
als die Agenten: 

Herren A. Silling & Co., Speicher- Strasse 
No. 59 b., 
Herr 6, R. Schwartzenhauer, Unterwiek 


0 ’ 

jederzeit bereit sind, Sehema's zu Versicherungs- 
Anmeldungen gratis auszuhändigen und über alles 
das Geschäft Betreſſende Auskunft zu geben. 

Stettin, den Yten August 1847. 

E. Wendt & Co, 

Ein oder zwei anſtaͤndige junge Mädchen können ges 
gen ein Billiges ſogleich eine angenehme Wohnung fins 
den. Wo? fagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Preuss. National- Versicherungs- 


5 Gesellschaft in Stettin. 
ir wiederholen hiedurch die Empfehlung unſerer 
Geſellſchaft zu en vo 0 . 
durch unſern Fond und die billigſten, keiner ſoliden So⸗ 
cietät nachſtehenden Praͤmien jede Gewaͤhr leiſten, und 
machen zugleich bekannt, daß in der Provinz Pommern 
und der Nachbarſchaft bis jetzt die Agenturen unſeres 
Geſchaͤfts den Herren 
C. W. von Stade in Anklam, 
A. Aſcher in Cammin, 
A. Brunner in Demmin, 
Kämmerer Guͤntzel in Paſewalk, 
Marcus Abel in Stargard, 
Metzler & Winther in Sboinemünde, 
Gebrüdern Henning in aa Ayo a. R., 
C. 2 Overbeck in Ueckermünde, 
E. F. Hackbarth in Colberg, 
F. Keyſer in Coͤslin, 
ommerzienrath Grunau in Stolp, 
T. Wegener in Stralſund, 
„Lude in Greifswald 
R. Krautheim in Prenzlau 
übertragen wurden, bei welchen, 8 wie in unſerm Bureau, 
gt. Oderſtraße No. 8, Antrags⸗Formulare und jede Aus⸗ 
kunft zu erhalten find. 
Stettin. N 
Die Direktion der Preuss. National - 
Versicherungs- Gesellschaft, 
Lemonius, Noehmer. 


impfe jeden Dienſtag und Freitag von 2 bis 4 
ud n la Wohnung, Loͤcknitzerſtraße No. 1052, die 
Schußpocken. Patein, prakt. Wundarzt. 


x Cigarren- Anzeige. EIN 


Bon einem Bremer Fabrikanten find mir nachſtehende Poſten Cigarren, 


welche nach Krakau beſtimmt waren, 


zum ſchleunigen Verkauf bedeutend unter den Fabrikpreiſen zugeſandt worden, die ſelben beſtehen in 


200 Kisten Washington und La Empressa, 


jetzt a Mille 8 Thlr., 


Fabrikpreis 12 Thlr., 


180 Kisten echte Regalia (Cabannas,) Fabrikpreis 16 Thlr., à 12 Thlr., 
224 Kisten La Flora, Fabrikpreis 16 Thlr., a 12 Thlr., 
Saͤmmtliche Cigarren find abgelagert, rein brennend und vom feinften Geruch, daß ſo etwas Preiswuͤrdiges 


ſobald nicht wieder vorkommen dürfte. 


12 NH. Proben von 25 Stück werden zu den Kiſtenpreiſen berechnet. 


Der Vorſtand des Spandauer Heiraths⸗Ausſtattungs⸗ 


Vereins räumt in ſeiner endlichen Etwiederung auf un⸗ 
ſere frühere Anzeige in dieſen Blattern ein, daß ihm 
die Conceſſion für hieſigen Ort und Regierungs⸗Bezirk 
nicht ertheilt worden, und ſtützt ſich auf eine noch zu ers 
wartende Beſtimmung des hohen Minifterii, auch wir 
werden uns gewiß dieſem Ausſpruche gerne fügen, doch 
iſt derſelbe bis jetzt noch nicht erfolgt. 
Am Schluſſe nennt der Spandauer Verein den Stet⸗ 
tiner einen in der Geburt befindlichen, ob mit Recht, 
wollen wir nicht entſcheiden, obwohl wir der Meinung 
ſind, daß alles, was bereits vorhanden iſt, nicht noch ein⸗ 
mal geboren werden kann. 1 A 
Sind dem Spandauer Verein von 4500 Mitglie⸗ 
dern 6000 Thlr. Kapital zur Unterftügung gegenſeiti⸗ 
ger Garantie erwachſen, dann haben bel uns ſchon 
die Hälfte obiger Mitglieder bei gleicher Einzahlung 
eine eben ſo hohe Summe zur Gewährung der Ga⸗ 
zantie zu gende Das wird die Zweifel un⸗ 
fer zu erlangendes Reſultat heben. 
Der betreffende Artikel von uns fagt hauptſaͤchlich, daß dem 
errn Stapelmann und Riegel das Anſammeln neuer 
Mitglieder Bla iſt; dies übergeht der Vorſtand des 
andauer Vereins und erklärt dieſelben auch jetzt noch 
nie als ihre Öffentlichen he br 
ir bemerken nur vr aß die zum Vorſtande ges 
wählten Mitglieder des Stettiner Ausſtattungs⸗Vereins 
gewerbtreibende Burger find, welche, um eine zum Theil 
hlrelche Familie rechtlich ernähren zu können, ihre 
eit nützlicher anwenden müffen, als Fe erkriege zu fuͤh⸗ 
ten und Wortklaubereten zu treiben, weshalb eine ſpaͤ⸗ 
tere Erwiderung nicht Statt findet. 
Der Vorftand 
des Stettiner Heiraths⸗Ausſtattungs⸗Vereins. 


Der Fuhrberr Rebentiſch, große Domſtr. No. 79 
auf dem Hofe, empfiehlt fein Fubrwerk — — — 
Publiko, wie auch den Herren Reiſenden, nach allen 
G. genden. Beſtellungen während feiner Abweſenheit 
nimmt Herr Lackjerer Liedtcke in ſelbigem Haufe an. 


Alte Lampen, Thee⸗ und Kaffeebretter ꝛc. werden 
ſchnell und billig neu lackirt bei 
W. Kretzer, Lackirer, Schuhſtraße No, 856. 


M. Seligmann, Zahnarzt, Kohlmarkt 430. 


iſt, zu melden. Stettin, den Sten 


Julius Meyer, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 


2 Bekanntmachung. 

Der unverebelichten Friedericke Eliſabeth Scha dt, 
geboren am 20ſten Juni 1798, Tochter des im Jabre 1816 
bierfelbft in der Schulzenſtraße No. 340 mobnbaften Kauf⸗ 
manns Johann Cbriſtoph Schardt, if ein nicht unbe⸗ 
deutender Theil der Erbfchaft des im Jahre 1834 zu 
Alt⸗Kyſchau dei Schoeneck verſtorbenen penſionirten 
Oderförſters Friedrich Gottlieb Schumacher zuge fallen. 
Da der Aufentbalt der Erbin undekannt, auch der Ver⸗ 
bleib ibres Vaters bisber nicht zu ermitteln geweſen 
iſt, ſo werden die Friedericke Eliſabeth Schardt und 
deren naͤchſte Ve wandte gemäß F. 465. Sit. 9 Thl. I. 
des Allgemeinen Land. Rechts biedurch aufgefordert, zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame in dieſer Angelegen⸗ 
beit ſich entweder bei dem Koͤnigl. Land- und Stadt⸗ 
gericht bierſelbſt oder bei dem Juſtizratrh Hanow, 
Schulzenſtraße No. 177, welcher dem abweſenden Kauf⸗ 
mann Schardt und ſeiner Tochter — Curator beſtellt 

3 uguſt 1847. 
0 


Generalſubſtitut des Justiz Mat Hanow. 
Sonntag, den Iöiten Auguft: 
HORN-CONTERT 
der Colberger Artillerie 

im Langengarten 
bei Bob ber. 
Late b e ich ergebenſt an, daß ich vom heutigen 


Damen Schuh- u. Stiefel⸗Lager 
C. Helfrich in Berlin 


übernommen habe, und erlaube mir zugleich die hoͤfliche 
Bitte um zahlreichen a 5 W 
Stettin, den Aften Huguft 1847. 


A. Flachmann, 


Heumarkt No. 136. \ 
Eine gute Hand. oder Dredrolle wird geſucht; wer eine 
ſolche e hat, melde ſich in der Breitenſtraße 
beim Gaſtwirth Herrn Stürmer, 


Das Panorama 


von 


TOPFSTEDT aus Gotha 


iſt täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr 
dem geebrten Publikum geoͤffnet. Schauplatz zwiſchen 
dem Schwanenteich und dem Kirchhof. Entré a Per⸗ 
ſon 5 Sgr. Kinder die Haͤlfte; im Abonnement das 


Dutzend 1 Thlr. 


Preuss. Renten-Versicherungs-Anstalt. 
Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Direktion bringt in Erinnerung, 
daß der Beitritt zur Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt für 
die diesjaͤhrige Geſellſchaft obne Aufgeld ſtatuten⸗ 
mäßig nur bis zum 2ten September c. zuläffig iſt, und 
von da ab bis zum 2. November c. nur gegen ein Auf⸗ 


geld von 6 Pfennigen für 57 5 Thaler ftattfinden kann. 


Zugleich theilen wir noch mit, daß bis jetzt, ercl. der 


ſich aus den ae noch fehlenden Agentur⸗Abrech⸗ 


nungen pre Juli c. ergebenden Beträge: 


a) an neuen Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1847. 
5 n lr, 


= 1741 Einlagen mit 
gemacht und 
b) an Nachtragszahlungen auf alle Jahres⸗ 
geſellſchaften in dieſem Jahre bereits 33,786 Thlr. 
eingegangen find. ; 
Der vorjährige Stand zur naͤmlichen 


Zeit war: r 
1346 Einlagen mit.. 22,357 Thlr. 
Nachtragszahlungen mit . 31,979 Thlr. 
Berlin, den bten Auguft 1847. 


Direktion der Preuß. Renten⸗Verſſcherungs⸗Anſtalt. 
In Stettin gr. Oderſtraße No. 14 ſoll 
Se: der Hauswirthin ein Milch⸗Bureau 


etablitt werden und erbittet desfallſige 
Adreſſen Henriette Delmas. 


Ein Material- Geſchaͤft in der Unterſtadt, nahe am 
Waſſer belegen, welches bisher mit gutem Erfolge bes 
trieben, ſoll verkauft oder auch verpachtet werden. Die 
llebernahme kann ſchon am iſten September Aschen. 
Adreſſen nimmt die Zeitungs⸗Expedition unter K. B. an. 
Ei eehrten Publikum empfehle ich mich ergebenft 
A a 155 Auewahl ausgezeichneter Blumenzwie⸗ 
bein, worüber Cataloge gratis bei mir zu haben find. 
Zu größerer Bequemlichkeit der geehrten Vene 
freunde werden die Zwiebeln auf Verlangen bei mir 
eingepflanzt. Um zahlreiche We bittet. 


8 o e m. 
Grünhof bei Stettin No. 29, den 10. Aug. 1847. 


Eine Stube nebſt geräumiger Kammer, ohne Möbeln, 
jedoch mit Aufwartung, wird von zwei Herren zum iſten 
Oktober zu miethen geſucht. Adreſſen unter R. F. wer⸗ 
den in der Zeitungs⸗Expedition angenommen. 


Lotterie⸗ Anzeige. 4 
ie refp. Intereffenten der Yoften Lotterie werden 
75 fa die Erneuerung zur 2ten Klaſſe ſpaͤte⸗ 
ſtens bis den 1 Au uf ge Bor, N 15 80 ER 
ine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewir⸗ 
an enn F. Wilsnach, C. Rolin, 
‘ Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer, 


Am 11. Sonntage n. Trinitatis, den 15. Auguſt, werden 
in den hieſigen Kirchen predigen: } 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Prediger Palmié, um 8 u. 

Herr Schulrath Tertor, um 104 U. 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 13 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 U. hält 
Herr Schulrath Textor. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Prediger Fiſcher, um 9 u. 50 

Herr Prediger Schiffmann, um 1} u. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uer dal! 

Herr Prediger Fiſcher. 
In der Peters und Pauls⸗Kirch 

Herr Prediger Moll, um 9 u. 

Herr Kandidat Graßmann, um 2 u. 

Die Beicht Andacht am Sonnabend um 1 Übr ball 

Herr Prediger Moll. 
In der Johannis Kirche; 

Her Militair⸗Oberprediger v. Sydow, um 9 U. 
err Paſtor Teſchendorff, um 104 u. 
„Prediger Budy, um 25 U 

Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Udr bal 

Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gertrud⸗Kirche: 

Herr Prediger Jonas, um 9 u. 

Prediger Jonas, um 2 u. 
Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 

In der Aula des Gymnaſiums predigt am Sonn- 
tage den 15 Auguſt, am Jahrestage der Conſtituirung 
der Gemeinde, Vormittags 10 Ubr: 

Herr Pfarrer Gentzel. 
— ——ñ—— 


Getreide- MNarkt⸗Preiſe. 
Stettin, den 11. Auguſt 1847. 
Weizen. 


2 Thlr. 25 for. bis 3 Thlr. — far. 
Feste! 8 1 * 20 IB — ae * for 
Gerſte 15 20 


DO I is 
vi» 
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Fonds- & Geld- Cours. 


ND 
BERLIN, den 11. August. 


Staats-Schuldscheine . . 13 7 
Prämien-Scheine d. Sech. a 50 T. 91 | °24 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr, | 3} 898 — 
Berliner Stadt- Obligationen 31 921 
Westpreussische Pfandbriefe 3} | 93} | 923 
Grossh. Posensche do. 4 | — 1014 
do. do. do.... f 931924 
Ostpreussische Pfandbriefe. 31 — 3 
Pommersche do. 3394 944 
Kur- u. Neumärkische do. 3 | Pl 
Schlesische do. . . 1351 — | 974 
do. vom Staat garant. Lit, B. 133 | — ı — 
Gold al 2 —— . 4144 — — 
Friedrichsd' or — 137. 13 
Augustdoor . de 1217 je 


Disconto r + 


